
37 DGUF-Tagung 2023: Archäologischer Bildungskanon

Einleitung

Der Dachverband Archäologischer Studieren-
denvertretungen e.V. (DASV e.V.) vertritt 53 
Fachschaftsvertretungen von Studiengängen mit 
archäologischem Schwerpunkt an über 30 Uni-
versitäten in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz (DACH); 26 dieser Fachschaften ver-
treten Studierende der Ur- und Frühgeschichte 
(UFG).1 Bei Themen, die Studierende betreffen, 
wie dem Curriculum, sieht sich der DASV e.V. 
in der Verantwortung, die studentische Perspek-
tive aktiv in den Diskurs einzubringen. Deshalb 
wurden die Autoren anlässlich der DGUF-Jah-
restagung „Archäologischer Bildungskanon – wie 
gelingt ein zukunftsfähiges Kern-Curriculum UFG?“ 
durch den Vorstand des DASV e.V. beauftragt, 
eine Studierendenbefragung zum UFG-Studium 
und -Curriculum durchzuführen. Bei dieser han-
delt es sich um die bisher umfassendste über-
universitäre Studie unter UFG-Studierenden im 
DACH-Raum.

Formulierte Forderungen an das Curriculum 
stammen aus dem Umfeld der Universitäten, 
der privatwirtschaftlichen Archäologie und aus 
Museen (vgl. DGUF, 2023); eine Teilnahme von 
Denkmalbehörden und Forschungsinstituten an 
den Diskussionen ist wünschenswert. Von der 
Arbeitgeberseite wird eine bestmögliche Vorbe-
reitung von Studierenden und Absolventinnen2 
auf die jeweilige Arbeitsrealität gewünscht. Für 
die Universitäten muss zudem das Curriculum 
umsetzbar sein und zu möglichst vielen Einschrei-
bungs- und Abschlusszahlen führen. Im Gegen-
satz dazu haben Studierende als wichtige interne 
Stakeholderinnen und zukünftige Beschäftigte ein 
Interesse an einer bestmöglichen akademischen 
Ausbildung (s. Lorenzen, 2007, 372-373) unter 
Berücksichtigung studentischer Lebensrealitäten. 
Als externe Stakeholderinnen lassen sich die 
Landes- und Bundesregierungen sowie die Ge-
sellschaft identifizieren, die Interesse an gut aus-
gebildeten und verantwortungsvollen Archäolo-
ginnen haben. Diese sehr unterschiedlichen und 
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regelmäßig gegenläufigen Erwartungen spiegeln 
sich in den existierenden UFG-Curricula wider (s. 
GUtsmieDL-schümann, in Vorb.).

Ziel der Umfrage war eine Bestands- und 
Stimmungsaufnahme aus der studentischen Per-
spektive auf das jeweilige UFG-Curriculum. Es 
sollte herausgestellt werden, inwiefern Studie-
rende Änderungsbedarf sehen. Zusätzlich sollten 
die Faktoren herausgearbeitet werden, die zu Zu-
friedenheit und Unzufriedenheit mit einem Cur-
riculum führen. Die Bedeutung des Einflusses des 
gewählten Studiengangs abseits des Curriculums 
und der persönlichen Umstände sollten ebenfalls 
untersucht werden, genauso wie die Haltung 
zum Aus- und Abbau häufig diskutierter The-
menkomplexe. Ziel der Befragung war zudem die 
Repräsentation der Meinung aller Studierenden 
über die individuelle Meinung hinaus. Dadurch 
soll sie als Grundlage für die Forderungen der 
studentischen Stakeholderinnen dienen.

Die zugrundeliegende Methodik soll anhand 
der Vorstellung des Umfragedesigns und der Stu-
dienpopulation wie auch der verwendeten Ana-
lysemethoden dargestellt werden. Im Anschluss 
werden die Ergebnisse der Umfrage ausführlich 
erläutert. Zusammenhänge im Datensatz bezüg-
lich der Zufriedenheit mit dem Curriculum wer-
den anhand der Ergebnisse multivariater Statistik 
diskutiert. Im Fazit sollen die Ergebnisse zusam-
mengefasst und die Kernthesen studentischer 
Forderungen formuliert werden.

Methodik

Umfragedesign

In acht inhaltlichen Blöcken wurde ein Fragebogen 
konzipiert, der sowohl Meinungen zum Curricu-
lum als auch Informationen über die Studiensitu-
ation der Teilnehmenden erfassen sollte (Tab. 1). 
In Block 1 wurden persönliche Informationen ab-
gefragt, um die Ergebnisse späterer Fragen damit 
in Verbindung zu setzen und die Repräsentanz 
der Stichprobe überprüfen zu können. Block 2 
sollte die subjektive Sicht der Studierenden auf 
das UFG-Curriculum erfassen, Block 3 studien-
gangsbezogene Aspekte abseits des Curriculums. 
In Block 4 wurden Fragen zu spezifischen Themen 
im Curriculum gestellt, deren Sinnhaftigkeit in 
der Vergangenheit wiederholt diskutiert wurde 
(DGUF, 2023). Wie das Curriculum die Teilneh-
menden im Studium beeinflusst, wurde in Block 5 
abgefragt. In Block 6 wurde nach Kompetenzen 
abseits des Curriculums, insbesondere in Form 

von alternativen Prüfungsleistungen, gefragt. 
Schließlich konnten weitere Kommentare in den 
Freitextantworten von Block 7 abgegeben werden.

Für die Durchführung wurde die kostengünstige 
Methode der Onlinebefragung auf der Plattform 
Empirio (empirio, 2023) gewählt, um möglichst vie-
len UFG-Studierenden eine barrierearme Teilnahme 
ermöglichen zu können. Als größte Kritikpunkte an 
dieser Art der Befragung gelten die ungewisse Re-
präsentativität sowie die mögliche mehrfache Erfas-
sung von Personen (Overcoverage, vgl. Jacob, heinz 
& DécieUx, 2019, 123-124). Durch die Abfrage von 
persönlichen Daten wie Studienort, Engagement 
in einer Studierendenvertretung und Fachsemester 
lässt sich die Gültigkeit und Repräsentanz der Ant-
worten in der Auswertung manuell überprüfen. Da 
ausschließlich Studierende befragt werden sollten, 
ist das Problem der Nicht-Erreichbarkeit von Bevöl-
kerungsgruppen ohne Internetanschluss (Jacob et 
aL., 2019, 124) vernachlässigbar. Am 4.4.2023 wur-
de die Umfrage an die Studierendenvertretungen 
versendet, deren Emailadresse dem DASV e.V. vor-
lag; es wurde um Weiterverbreitung an alle UFG-
Studierenden gebeten. An die Möglichkeit zur Teil-
nahme wurde zudem über Social Media des DASV 
e.V. und dessen Mitglieder erinnert. Die Teilnahme 
war bis zum 18.5.2023 möglich. Anonymisierte Er-
gebnisse sind in den Ergänzenden Materialen (Sup-
pl. 1-3) einzusehen. 

Studienpopulation

An der Umfrage haben insgesamt 186 Studieren-
de (118 Bachelor Hauptfach [BA HF], 24 Bachelor 
Nebenfach [BA NF], 44 Master [MA]) der UFG mit 
gültigen Antworten teilgenommen. Die Rückmel-
dungen von elf weiteren Teilnehmenden wurden 
als ungültig erachtet und deswegen in der Auswer-
tung nicht berücksichtigt. Für UFG-Studierende im 
BA-Hauptfach / Master gibt es von elf Hochschul-
standorten signifikante (n >6; 5-50 % der Studieren-
den; Tab. 2) Rückmeldungen, insgesamt haben 
Studierende von 16 Universitäten teilgenommen. 
Dabei gaben knapp 20 % der Teilnehmenden an, 
bei ihrem UFG-Studium (BA HF & MA) hande-
le es sich nicht um die erste Berufsqualifikation 
(Abb. 1). Lediglich 7 % der BA HF- und 5 % der 
BA NF-Studierenden gaben an, das Curriculum 
schlecht oder sehr schlecht zu kennen, im Master-
studium nicht eine einzige Person (Abb. 3.07). Es 
wurden sowohl in Studierendenvertretungen ak-
tive als auch nicht aktive Studierende erreicht, die 
eine breite Verteilung auf alle Fachsemester zeigen 
(Abb. 2). Insofern kann davon ausgegangen wer-
den, dass es sich bei den Teilnehmenden um eine 
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Nr. Fragestellung Art der Daten Antwortmöglichkeit

Block 1: Persönliche Informationen der Teilnehmenden

1 Studierst du aktuell UFG / VFG / Prähistorische 
Archäologie? Einfachantwort, BOOL  — Ja

 — Nein

2 In welcher Form studierst du UFG / VFG / 
Prähistorische Archäologie? Einfachantwort

 — Bachelor Hauptfach
 — Bachelor Nebenfach
 — Master

3 In welchem Semester studierst du aktuell? Einfachantwort

 — 1-2
 — 3-4
 — 5-6
 — 7-8
 — 9-10
 — 11+

4 An welcher Universität bist du eingeschrieben? Qualitative Abfrage (Freitext) keine

5 Handelt es sich um deine 1. Berufsqualifikation? Einfachantwort, BOOL  — Ja
 — Nein

6 Bist du in einer archäologischen 
Studierendenvertretung aktiv? Einfachantwort, BOOL  — Ja

 — Nein

7 Wie gut kennst du das Curriculum deines 
Studiengangs? (Eigene Kriterien) Einfachantwort, Likert-Skala

 — Sehr gut
 — Gut
 — Neutral
 — Schlecht
 — Sehr schlecht

Block 2: Subjektive Sicht der Studierenden auf das Curriculum

8 Wie zufrieden bist du mit dem Curriculum deines 
Studienganges? (Eigene Kriterien) Einfachantwort, Likert-Skala

 — Sehr gut
 — Gut
 — Neutral
 — Schlecht
 — Sehr schlecht

9 Wie bildet sich das Curriculum im 
Veranstaltungsangebot ab? (Eigene Kriterien) Einfachantwort, Likert-Skala

 — Sehr gut
 — Gut
 — Neutral
 — Schlecht
 — Sehr schlecht

10 Denkst du, das Angebot an deiner Hochschule bereitet 
dich gut auf die Arbeitswelt vor? (Eigene Kriterien) Einfachantwort, Likert-Skala

 — Sehr gut
 — Gut
 — Neutral
 — Schlecht
 — Sehr schlecht

11
Denkst du, dass dir in deinem Studium die wichtigsten 
Methoden und Theorien der Archäologie vermittelt 
werden? (Zustimmung) 

Einfachantwort, Likert-Skala

 — Stimme voll und ganz zu
 — Stimme zu
 — Weder noch
 — Stimme nicht zu
 — Stimme überhauot nicht zu

12
Werden digitale Methoden deiner Meinung nach 
ausreichend in das Curriculum integriert? (Eigene 
Kriterien) 

Einfachantwort, Likert-Skala

 — Stimme voll und ganz zu
 — Stimme zu
 — Weder noch
 — Stimme nicht zu
 — Stimme überhauot nicht zu

Block 3: Studiengangsbezogene Aspekte abseits des Curriculums

13 Würdest du das Angebot von hybriden Vorlesungen gut 
finden? (Eigene Kriterien) Einfachantwort, Likert-Skala

 — Sehr gut
 — Gut
 — Neutral
 — Schlecht
 — Sehr schlecht

14 Würdest du das Angebot von hybriden Seminaren gut 
finden? (Eigene Kriterien) Einfachantwort, Likert-Skala

 — Sehr gut
 — Gut
 — Neutral
 — Schlecht
 — Sehr schlecht
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Nr. Fragestellung Art der Daten Antwortmöglichkeit

15
Wie bewertest du das Angebot von interdisziplinären / 
fachübergreifenden Veranstaltungen? (Eigene 
Kriterien) 

Einfachantwort, Likert-Skala

 — Sehr gut
 — Gut
 — Neutral
 — Schlecht
 — Sehr schlecht

16 Wie bewertest du den menschlichen Umgang der 
Dozierenden an deiner Hochschule? (Eigene Kriterien) Einfachantwort, Likert-Skala

 — Sehr gut
 — Gut
 — Neutral
 — Schlecht
 — Sehr schlecht

17
Haben die Dozierenden ausreichend aktuelles 
Fachwissen, um die jeweiligen Veranstaltungen zu 
halten? (Eigene Kriterien) 

Einfachantwort, Likert-Skala

 — Sehr gut
 — Gut
 — Neutral
 — Schlecht
 — Sehr schlecht

18 Wie bewertest du die personelle Ausstattung deines 
Studienganges? (Eigene Kriterien) Einfachantwort, Likert-Skala

 — Sehr gut
 — Gut
 — Neutral
 — Schlecht
 — Sehr schlecht

19 Wie bewertest du die didaktische Qualität deines 
Studienganges? (Eigene Kriterien) Einfachantwort, Likert-Skala

 — Sehr gut
 — Gut
 — Neutral
 — Schlecht
 — Sehr schlecht

Block 4: Spezifische Themen im Curriculum

20
Sollte es deiner Meinung nach eher mehr oder weniger 
verpflichtende Praxiselemente geben? (Eigene 
Kriterien) 

Einfachantwort, Likert-Skala

 — Viel mehr Praxis
 — Mehr Praxis
 — Gut so
 — Weniger Praxis
 — Viel weniger Praxis

21

Werden eurer Meinung nach ausreichend kontroverse 
und sensible Themen wie die Forschungsgeschichte im 
Fach und die Klimakrise in Veranstaltungen behandelt? 
(Zustimmung) 

Einfachantwort, Likert-Skala

 — Stimme voll und ganz zu
 — Stimme zu
 — Weder noch
 — Stimme nicht zu
 — Stimme überhauot nicht zu

22

Werden ausreichend Veranstaltungen zu Public 
Archaeology, Citizen Science und 
Wissenschaftskommunikation angeboten? 
(Zustimmung) 

Einfachantwort, Likert-Skala

 — Stimme voll und ganz zu
 — Stimme zu
 — Weder noch
 — Stimme nicht zu
 — Stimme überhauot nicht zu

23
Sollte Archäologie und Geschichte des Mittelalters und 
der Neuzeit in das Pflichtcurriculum eingegliedert 
werden? (Zustimmung) 

Einfachantwort, Likert-Skala

 — Stimme voll und ganz zu
 — Stimme zu
 — Weder noch
 — Stimme nicht zu
 — Stimme überhauot nicht zu

24
Werden ausreichend Veranstaltungen zu 
Forschungsdatenmanagement angeboten? 
(Zustimmung) 

Einfachantwort, Likert-Skala

 — Stimme voll und ganz zu
 — Stimme zu
 — Weder noch
 — Stimme nicht zu
 — Stimme überhauot nicht zu

Block 5: Einfluss des Curriculums auf die Studierenden

25 Ermöglicht dir das Lehrangebot innerhalb der 
Regelstudienzeit zu studieren? (Zustimmung) Einfachantwort, Likert-Skala

 — Stimme voll und ganz zu
 — Stimme zu
 — Weder noch
 — Stimme nicht zu
 — Stimme überhauot nicht zu

26 Schließt ein Großteil deiner Kommiliton*innen das 
Studium in Regelstudienzeit ab? (Zustimmung) Einfachantwort, Likert-Skala

 — Stimme voll und ganz zu
 — Stimme zu
 — Weder noch
 — Stimme nicht zu
 — Stimme überhauot nicht zu
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repräsentative Stichprobe von UFG-Studierenden 
im DACH-Raum handelt. 

Analysemethoden und statistische Verfahren

Zur Auswertung wurden die Ergebnisse aller 
Fragen mit R (r core team, 2021) einzeln und als 
Biplot zu anderen Fragen visualisiert. Die optio-
nalen Freitextfragen am Ende der Umfrage wur-
den erwartungsgemäß nicht so häufig wie die 

restlichen Fragen beantwortet und aus diesem 
Grund in Kategorien zusammengefasst und un-
abhängig von anderen Parametern ausgewertet.

Die Fragen im Format einer fünfstufigen 
Likert-Skala wurden zudem anhand von multi-
variater Statistik untersucht. Bei der Likert-Skala 
handelt es sich um eine Rating-Skala, die verwen-
det wird, um die persönliche Meinung zu einer 
Frage zu messen. Die Antwortmöglichkeiten sind 
dabei in beide Richtungen ausgeglichen (Gre-

Nr. Fragestellung Art der Daten Antwortmöglichkeit

27 Wirst du dein Studium voraussichtlich innerhalb der 
Regelstudienzeit abschließen? (Zustimmung) Einfachantwort, Likert-Skala

 — Stimme voll und ganz zu
 — Stimme zu
 — Weder noch
 — Stimme nicht zu
 — Stimme überhauot nicht zu

28 Hast du jemals mehr Veranstaltungen belegt als das 
Modulhandbuch vorsieht? (Zustimmung) Einfachantwort, Likert-Skala

 — Stimme voll und ganz zu
 — Stimme zu
 — Weder noch
 — Stimme nicht zu
 — Stimme überhauot nicht zu

29 Wie viele Veranstaltungen besuchst du durchschnittlich 
pro Semester, ohne sie dir anrechnen zu lassen? Einfachantwort

 — 0
 — 0,5
 — 1
 — 2
 — 3+

30 Hast du thematisch Veranstaltungen doppelt belegen 
müssen? Einfachantwort, BOOL  — Ja

 — Nein

Block 6: Kompetenzen abseits des Curriculums

31

Hast du bereits Veranstaltungen belegt, die 
Kompetenzen abseits von Referat, Hausarbeit und 
Klausur vermittelt und als Prüfungsleistung gefordert 
haben?

Einfachantwort, BOOL  — Ja
 — Nein

31.1 Welche dieser Kompetenzen wurden vermittelt? 
(Gemeinsames Publizieren) Mehrfachauswahl

 — Gemeinsames Publizieren
 — Public-Outreach-Pro-

gramme
 — Wikipedia
 — Wiss. Postererstellung
 — Anträgeschreiben
 — Museologie
 — Grabungsleitung
 — Naturwissenschaftliches 

Sampling
 — K. A.

32 Bist du in Veranstaltungen jemals KI-Anwendungen in 
der Archäologie begegnet? BOOL  — Ja

 — Nein

Block 7: Freitext

33 OPTIONAL: Welche Themenfelder werden in deinem 
Studium zu wenig behandelt? Qualitative Abfrage (Freitext) Keine

34 OPTIONAL: Welche Themenfelder werden in deinem 
Studium zu viel behandelt? Qualitative Abfrage (Freitext) Keine

35 OPTIONAL: Welche Module deines Studienganges 
findest du nicht mehr zeitgemäß? Qualitative Abfrage (Freitext) Keine

36 OPTIONAL: Was würdest du an deinem Studiengang 
ändern? Qualitative Abfrage (Freitext) Keine

Tab. 1  Umfragedesign (Tabelle: Jonathan Schmidt).
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vinG, 2007, 73-74), von einer starken Ablehnung 
(1, „stark negativ“) über eine neutrale Meinung 
(3, „neutral“) bis zu einer starken Zustimmung 
(5, „stark positiv“). Je nach Frage variieren die 
spezifischen Antwortmöglichkeiten (s. Tab. 1). 
Da die Daten in diesem Format in abgestuften 
Rängen vorliegen, liefert der Spearman Rang-
korrelationskoeffizient zuverlässige Ergebnisse 
zu Korrelationen im Datensatz (KUcKartz, räDi-
Ker, ebert & schehL, 2013, 217-218). Die Signifi-
kanz der Ergebnisse wurde über einen t-Test des 
Korrelationskoeffizienten (spearman-rho, KUcK-
artz et aL., 2013, 214-216; 219) überprüft. Dabei 
wurde ein Signifikanzniveau von 5 % angesetzt. 
Korrelationen zweier Variablen bedeuten nicht 
notwendigerweise, dass dies auf einem kausalen 
Zusammenhang beruht (KUcKartz et aL., 2013, 
223-225). Dieses Problem kann methodisch nicht 
vermieden werden und wird in der Interpretation 
der Ergebnisse kritisch berücksichtigt. 

Ergebnisse

Deskriptive Ergebnisse zur Studienzufriedenheit

sUbJeKtive sicht aUF Das cUrricULUm

Da im Abschnitt zur Studienpopulation bereits 
die Ergebnisse aus dem ersten Block dargestellt 
wurden, werden diese hier nicht weiter disku-

tiert. Je nach Studienform gaben lediglich 9-17 % 
der Teilnehmenden an, unzufrieden mit dem 
Curriculum zu sein (Abb. 3.08). Während ein 
Großteil der Nebenfachstudierenden der Frage 
neutral gegenüberstand, sind immerhin sowohl 
im BA-Hauptfach als auch im Master etwa 55 % 
der Teilnehmenden mit dem jeweiligen Curricu-
lum zufrieden. Größere Kritik an der Umsetzung 
des Curriculums im Lehrangebot gibt es im BA 
HF nicht (Abb. 3.09). Die Unzufriedenheit bei 
fast 20 % der Nebenfach- und Masterstudieren-
den zeigt jedoch, dass bei der Veranstaltungs-
planung verstärkt auch auf diese Studierenden 
geachtet werden sollte. Positiv hervorzuheben 
ist die große Zufriedenheit bezüglich der Vorbe-
reitung auf die Arbeitswelt (Abb. 3.10): fast jede 
zweite Masterstudierende fühlte sich ausreichend 
auf das Berufsleben vorbereitet. Dieses Bild deckt 
sich mit der überwiegenden Einschätzung, dass 
an allen Hochschulen die wichtigsten Methoden 
des Faches vermittelt werden (Abb. 3.11).

Nicht so eindeutig fielen hingegen die Ant-
worten bezüglich einer ausreichenden Integra-
tion von digitalen Methoden in das Curriculum 
aus (Abb. 3.12). Lediglich 36 % der Studieren-
den halten die aktuelle Menge für ausreichend, 
39 % sind unzufrieden oder sehr unzufrieden 
mit dem momentanen Stand (bezüglich einer 
detaillierteren Studierendenbefragung zu Digi-
tal Humanities im Archäologiestudium s. man-

Tab. 2  Übersicht der Teilnehmerinnen, differenziert nach Hochschule und Studienform. Falls möglich wurde anhand der von Siegmund 
(2023, Abb. 4) erhobenen Daten zu den Studierendenzahlen auch der erfasste Anteil der Studierenden angegeben (Tabelle: Jonathan 

Schmidt). 

Ort BA. UFG BA. UFG 
Teiln. BA UFG [ %] NF UFG Teiln. MA. UFG MA. UFG 

Teiln. MA UFG [ %]

Basel - 4 - 4 - 4 -

Berlin 90 9 10 % 3 30 3 10 %

Bern - 9 - 0 - 1 -

Bonn - 6 - 5 - 3 -

Frankfurt 55 10 18 % 4 7 5 71 %

Göttingen 50 4 8 % 1 13 0 0 %

Hamburg 58 1 2 % 0 17 1 6 %

Heidelberg 59 0 0 % 0 14 1 7 %

Kiel 124 6 5 % 0 59 5 8 %

Köln 85 6 7 % 2 28 3 11 %

Leipzig 28 8 29 % 0 10 2 20 %

Marburg 125 1 1 % 0 25 1 4 %

Münster 50 25 50 % 2 34 7 21 %

Tübingen [268] 27 [10 %] 3 137 4 3 %

Wien - 0 - 0 - 3 -

Würzburg - 2 - 0 - 1 -
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Abb. 1  Antworten auf die Frage „Handelt es sich um deine erste Berufsqualifikation?“, differenziert nach Studienform (n = 186; Grafik: 
Jonathan Schmidt).

Abb. 2  Antworten auf die Frage „In welchem Semester studierst du aktuell?“, differenziert nach der aktiven Partizipation in 
Studierendenvertretungen (n = 162, BA HF + MA; Grafik: Jonathan Schmidt).
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Abb. 3  Likert-Skalen der Meinungen zu den Fragen 7 bis 12, differenziert nach der Studienform (n = 186; Grafik: Jonathan Schmidt).
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cini & pichLer, 2022). Sowohl in Köln als auch in 
Bonn ist die Zufriedenheit von BA-Hauptfach-
studierenden diesbezüglich mit über 80 % sehr 
hoch (Abb. 4) – was sich sicherlich auch mit 
den dortigen Forschungsschwerpunkten in der 
digitalen Archäologie und Archäoinformatik 
erklären lässt. Im Kölner Curriculum kann ein 
optionales Modul mit drei Veranstaltungen zur 
Archäoinformatik belegt werden (Universität 
zU KöLn, 2015, 44-45). Hingegen sind in Bonn 
keine dezidierten Module hierzu vorgesehen 
(Universität bonn, 2023a; 2023b), anscheinend 
werden digitale Methoden hier mit Erfolg in die 
existierenden Lehrveranstaltungen integriert. 
In Kiel kann lediglich eine optionale Übung zur 
angewandten Archäoinformatik belegt werden 
(christian-aLbrechts-Universität zU KieL, 2017, 
11-13); fünf von sechs Teilnehmenden sind da-
mit unzufrieden. Die Meinungen unter Frank-
furter Studierenden sind weitestgehend am-
bivalent: es ist ein optionales Modul mit zwei 
Veranstaltungen belegbar (s. Modul 9.1, Johann-
WoLFGanG-von-Goethe-Universität FranKFUrt 
am main, 2019). Zufriedenheit mit der Integra-
tion digitaler Methoden lässt sich nicht aus-

schließlich durch die Vorgaben im Curriculum 
erklären; die hohe Unzufriedenheit könnte eher 
durch die Umsetzung und Qualität in Lehrver-
anstaltungen bedingt sein.

aspeKte Des stUDienGanGs abseits Des cUrricULUms

Digitale Vorlesungen wünscht sich eine absolute 
Mehrheit der Studierenden, während sich ledig-
lich 37 % der Studierenden für hybride Seminare 
aussprechen. Der größte Zuspruch hierfür findet 
sich bei Studierenden der Semester 1 bis 4, also bei 
jenen, die erst nach der Corona-Pandemie ihr Stu-
dium der UFG aufnahmen (Abb. 5). Während also 
das Angebot von hybriden Vorlesungen – auch im 
Sinne erhöhter Barrierefreiheit – häufiger werden 
sollte, spricht man sich nach den Erfahrungen der 
Distanzlehre gegen hybride Seminare aus.

Die Bewertung des Angebots von interdiszipli-
nären und fachübergreifenden Veranstaltungen 
ist im Datensatz weitestgehend ambivalent 
(Abb. 6.15). Es zeigt sich, dass hier Aufklärungs-
bedarf bei universitätsinternen, gemeinsamen 
Lehrveranstaltungen mit anderen Fächern und 
archäologischen Disziplinen besteht. Erfreulicher-
weise wird der menschliche Umgang der Dozie-

Abb. 4  Likert-Skala der Meinungen zu der Frage 12 „Werden digitale Methoden ausreichend in das Curriculum integriert?“, differenziert 
nach der Hochschule (n = 118, BA HF; Grafik: Jonathan Schmidt).
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renden mit den Studierenden meist als gut emp-
funden (Abb. 6.16), ebenso fällt die Bewertung 
der Qualifikation der Lehrpersonen sehr positiv 
aus (Abb. 6.17), was einen hohen Lehrstandard an 
allen Universitäten mit aussagekräftigen Antwort-
zahlen belegt. Die didaktische Qualität wird zwar 
ebenfalls gut bewertet (Abb. 6.19), ein größerer 
Anteil neutraler Antworten lässt sich vermutlich 
durch die Unterschiedlichkeit der Dozierenden 
eines Instituts erklären. Dass Nebenfachstudie-
rende diese insgesamt schlechter bewerten, zeigt 
Verbesserungsbedarf im Vergleich zu anderen 
Studiengängen an. Immer noch gut fällt auch die 
Bewertung der personellen Ausstattung des Stu-
dienganges aus (Abb. 6.18), 90 % der Studieren-
den in den Semesters 1-2 bewerten diese positiv. 
Alarmierend ist das Absinken der Bewertung mit 
steigender Semesterzahl, im Master sind nur noch 

37 % der Studierenden mit dieser zufrieden. Dies 
könnte symptomatisch durch den Abbau des aka-
demischen Mittelbaus innerhalb der Archäologie 
bedingt sein, da hochqualifizierte Post-Docs als 
Lehrpersonen und Betreuerinnen wegfallen.

einzeLne themenFeLDer im cUrricULUm 
Mehr verpflichtende Praxiselemente wünsch-
ten BA HF-Studierenden fast aller Hochschulen 
(Abb. 7.20), am stärksten die Studierenden aus 
Berlin (89 %) und Bern (78 %). In Bern sind 6 Wo-
chen Praktikum (6 Credit Points [CP]) im Bache-
lor vorgesehen (Universität bern, 2019, 19), im 
Gegensatz dazu werden in Berlin 30 CP für die 
praktische Berufsvorbereitung benötigt (Freie 
Universität berLin, 2012, 2026). Letzteres bietet 
deutschlandweit zu den größten Anteilen von 
Praxiselementen im Studium (GUtsmieDL-schü-

Abb. 5  Likert-Skalen der Meinungen zu den Fragen 13 „Würdest du das Angebot von hybriden Vorlesungen gut finden“ und 14 
„Würdest du das Angebot von hybriden Seminaren gut finden?“, differenziert nach der Semesterzahl (n = 162, BA HF + MA; Grafik: 

Jonathan Schmidt).
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Abb. 6  Likert-Skalen der Meinungen zu den Fragen 15-19, differenziert nach der Studienform (n = 186; Grafik: Jonathan Schmidt).
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mann, in Vorb.). Am größten ist die Zufriedenheit 
mit dem aktuellen Stand an Praxiselementen bei 
Studierenden der Universitäten Kiel (67 %) und 
Bonn (50 %). In Kiel beinhaltet das Curriculum 6 - 
8 Wochen Praktikum (6,5 CP) und eine Übung zur 
praktischen Archäologie (1,5 CP) (christian-aLb-
rechts-Universität zU KieL, 2017, 14-15). In Bonn 
muss ein Modul „Praxis der Archäologie“ im Um-
fang von 12 CP belegt werden (Universität bonn, 
2023a, 28-29), bei einem zwei-Fächer-Bachelor 
zusätzlich ein Pflichtpraktikum im Umfang von 

6 Wochen (6 CP) (Universität bonn, 2023b, 11-13). 
Die Forderung nach mehr Praxis wird von einer 
Mehrheit der befragten Studierenden vertreten, 
wobei in der Umsetzung die Verknüpfung pra-
xisbezogener Veranstaltungen mit Praktika den 
größten Erfolg zu zeigen scheint. Ein stärkerer 
Fokus auf praktische Arbeit in regulären Veran-
staltungen könnte ebenfalls ein Ansatz sein, der 
zu mehr Zufriedenheit führen kann. 

Bei der aktuellen Behandlung von kontrover-
sen und sensiblen Themen, wie der Forschungs-

Abb. 7  Likert-Skalen der Meinungen zu den Fragen 20 „Sollte es deiner Meinung nach eher mehr oder weniger verpflichtende 
Praxiselemente geben?“ und 21 „Werden ausreichend kontroverse und sensible Themen wie die Forschungsgeschichte im Fach und die 
Klimakrise in Veranstaltungen behandelt?“, differenziert nach der Hochschule (n = 118, BA HF). Bei der Frage zu den Praxiselementen 
sind abweichend die mittigen Antworten in grau mit dem aktuellen Stand zufrieden, während Antworten in braun weniger Praxis und in 

grün mehr Praxis fordern (Grafik: Jonathan Schmidt).
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geschichte und der Klimakrise, zeigen sich  
große Unterschiede zwischen den Hochschulen 
(Abb. 7.21). An der Universität Kiel sind 83 % der 
Studierenden mit dem aktuellen Behandlungs-
umfang zufrieden. Hier sind im Bachelorstudi-
um zwei Module zu Theorien und Methoden der 
Archäologie zu belegen, in denen diese Themen 
signifikant Einzug finden (christian-aLbrechts-
Universität zU KieL, 2017, 9-13). In Tübingen ist die 
hohe Zustimmung (78 %) durch ein Modul „The-
orie und Methoden“ zu erklären sowie durch die 
eingehende Behandlung im Einführungsmodul 
(eberharD KarLs Universität tübinGen, 2021, 12; 
19). Es erscheint den Autoren sinnvoll, dass eine 
explizite Behandlung dieser Themen Einzug in 
Pflichtveranstaltungen findet und durch das An-
gebot optionaler Veranstaltungen ergänzt wird.

Sehr deutlich ist der Bedarf an Veranstaltungen 
zu Public Archaeology, Citizen Science und Wis-
senschaftskommunikation bei einem Großteil 
der Hauptfachstudierenden (Abb. 8.22) und der 
Vermittlung dementsprechender Methoden. Dies 
spiegelt aktuelle Forderungen nach einer öffent-
lichkeitswirksameren Archäologie wider (hierzu 
z.B. benetti, möLLer & ripanti, 2022). Ebenso klar 
ist die Forderung nach der Eingliederung von 
Mittelalter- und Neuzeitarchäologie (AMANZ) 
ins Pflichtcurriculum der UFG (Abb. 8.23). Im 
Gegensatz dazu wurde in einer früheren Umfra-
ge des DASV e.V. gefordert, bisherige Inhalte des 
UFG-Curriculums sollten nicht durch AMANZ 
verdrängt werden (vgl. FinKeLDey & Laaha, 2020, 
136). Die hohe Zustimmung auch unter Neben-
fachstudierenden (58 %) lässt vermuten, dass 
diesbezügliche Angebote die UFG als Nebenfach 

attraktiver machen könnten. Dies ginge mit einer 
Steigerung von Studierendenzahlen und somit 
auch Mittelzuweisungen einher. Ein klarer Man-
gel kann bezüglich des Angebots von Veranstal-
tungen zu Forschungsdatenmanagement festge-
stellt werden, dessen Angebot im BA HF an allen 
Hochschulstandorten als unzureichend erachtet 
wird (Abb. 8.24).

bLocK 5: einFLUss Des cUrricULUms aUF Das stUDiUm

Für Studierende ist es von hoher Relevanz, dass 
das Curriculum ein Studium in Regelstudien-
zeit ermöglicht. Während sich insgesamt eine 
leichte Tendenz zu einem möglichen Abschluss 
innerhalb der Regelstudienzeit abzeichnet, hielt 
dies an den Universitäten Bonn und Frankfurt 
lediglich jede zweite BA-HF-Studierende für 
möglich (Abb. 9.25, 10.25). Positiv hervorzuhe-
ben ist Münster mit einer Zustimmung von 76 %. 
Gleichzeitig beobachtete eine eindeutige Mehr-
heit, ein Großteil ihrer Kommilitoninnen schlie-
ße ihr BA HF-Studium nicht in Regelstudienzeit 
ab (Abb. 8.26). Dem folgend gab eine deutliche 
Mehrheit der Teilnehmenden an, ihr eigenes Ba-
chelorstudium voraussichtlich nicht in Regel-
studienzeit abschließen zu können (Abb. 9.27, 
10.27). Hier bilden die Universitäten Bern und 
Tübingen die Ausnahmen, wo jeweils über 50 % 
der BA-HF-Studierenden mit einem Abschluss in 
Regelstudienzeit rechnen. Interessanterweise ga-
ben 72 % der Studierenden in Münster an, ihren 
Bachelor voraussichtlich nicht in Regelstudien-
zeit abzuschließen, obwohl das Curriculum dies 
ermögliche. Bundesweit schließen etwa 32 % aller 
Studierenden in der Regelstudienzeit ab (statisti-

Abb. 8  Likert-Skalen der Meinungen zu den Fragen 22-24, 26 und 28 (n = 118, BA HF; Grafik: Jonathan Schmidt).
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sches bUnDesamt [Destatis], o.J.), nach den Selbst-
einschätzungen wird diese Quote im BA HF er-
reicht. Unter UFG-Studierenden im BA NF (12 %) 
und MA (14 %) fällt die Einschätzung deutlich 
schlechter aus. Der Bundesdurchschnitt wird si-
gnifikant unterschritten, was dringenden Hand-
lungsbedarf anzeigt. Inwiefern Absolventinnen 
für bestmögliche Chancen auf dem Arbeitsmarkt 
ihr UFG-Studium tatsächlich in der Regelstudi-
enzeit abschließen sollten, kann an dieser Stelle 
nicht diskutiert werden. Besonders für Studieren-
de, die von Stipendien und/oder BAföG abhän-
gig sind, kann eine strukturbedingte und unge-
wollte Verlängerung des Studiums zu ernsthaften 
Problemen führen.

Der Frage, ob mehr Veranstaltungen belegt 
wurden als das Modulhandbuch vorsieht, stimm-
ten beinahe alle fortgeschrittenen Studierende 
zu; lediglich in den ersten Semestern hat dies ein 
größerer Anteil bisher nicht getan. Durchschnitt-
lich wird etwa eine Veranstaltung pro Semester 
belegt, ohne diese anrechnen zu lassen – im Ma-
ster sogar 1,5 (Tab. 3). Auf ein gesamtes Studium 
hochgerechnet, belegen Archäologiestudierende 
im Schnitt Kurse im Umfang von einem bis ein-
einhalb Semestern mehr als vorgesehen.

Etwa ein Viertel der Studierenden gab an, 
Veranstaltungen thematisch doppelt belegen zu 
müssen (Tab. 3). Es handelt sich nicht um das 
Problem einer spezifischen Hochschule – insbe-
sondere die Häufigkeit des Phänomens bei Ma-
sterstudierenden wirft Fragen bezüglich der Um-
setzung der Mastercurricula auf.

bLocK 6: Kompetenzen abseits Des cUrricULUms

Zum Zeitpunkt der Umfrage gaben lediglich 
10 % der Studierenden an, KI-Anwendungen in 
der Archäologie begegnet zu sein. Es ist davon 
auszugehen, dass dies inzwischen häufiger in 
Lehrveranstaltungen behandelt wird. Besonders 
unter Berücksichtigung, dass ChatGPT zum Zeit-
punkt der Befragung bereits über vier Monate 
in Deutschland frei zugänglich war, ist die Zahl 
trotzdem alarmierend gering. Dies betont die 
Wichtigkeit der Einbindung neuartiger Technolo-
gien in Curricula, sowie die Offenheit von Dozie-
renden diesem resp. solchen Themen gegenüber.
Ungefähr die Hälfte der Studierenden gab an, in 
Veranstaltungen Prüfungsleistungen absolviert 
zu haben, bei denen es sich weder um Referat, 
Hausarbeit oder Klausur handelte. Von den ab-
gefragten Kompetenzen, die in der Archäologie 
für viele Berufe akut relevant sind, wurde keine 
einzige einer breiten Masse an Studierenden ver-
mittelt (Abb. 11). Da klassische Prüfungskon-
zepte aufgrund der angesprochenen Entwicklung 
von KI-Technologie aktuell unter Druck geraten, 
bietet sich hier in der Archäologie die Möglich-
keit, dieses Problem durch alternative Prüfungs-
formen zu umgehen und gleichzeitig wichtige 
Kompetenzen zu vermitteln.

bLocK 7: Freie antWorten

Von den 186 Teilnehmerinnen haben 106 eine oder 
mehrere der optionalen Freitextfragen beantwor-
tet. 81 gültige Antworten stellten die explizite For-
derung nach einer Mehrbehandlung von einem 
oder mehreren Themenfeldern (Abb. 12A). Die 
häufigsten Forderungen decken sich mit den Er-
gebnissen der Befragung; als Ergänzung zur Be-
rufsvorbereitung wird eine verstärkte Auseinan-
dersetzung mit Ausgrabungen, der Auswertung 
archäologischer Funde und Befunde sowie Ar-
chäoinformatik gewünscht. Im Gegensatz dazu 
wurden lediglich 49 gültige Antworten bezüglich 
zu viel behandelten Themenfeldern abgegeben, 
wobei neun Mal explizit „keine Zuvielbehand-
lung“ genannt wird (Abb. 12B): Am häufigsten 
werden Epochenüberblicke, die Forschungsge-
schichte sowie Theorie und Methodik genannt. 
Noch spärlicher fielen die Rückmeldungen be-
züglich veralteter Module aus (Abb. 12C): Elf der 
32 Rückmeldungen befanden, alle Module seien 
weiterhin zeitgemäß. Keine der restlichen Nen-
nungen kam häufiger als drei Mal vor. Während 
die Forderungen nach mehr Inhalten von vielen 
Seiten kommen, gibt es hier keine direkten Ansät-
ze, welche Themenfelder im Gegenzug weniger 
behandelt werden könnten. 

Abb. 9  Likert-Skalen der Meinungen zu den Fragen 25 
„Ermöglicht dir das Lehrangebot in Regelstudienzeit zu studieren“ 
und 27 „Wirst du dein Studium voraussichtlich in Regelstudienzeit 

abschließen?“, differenziert nach Studienform (n = 186; Grafik: 
Jonathan Schmidt).
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67 Studierende beantworteten die Frage, was 
sie an ihrem Studium ändern würden (Abb. 12D). 
Neben dem allgegenwärtigen Aspekt von mehr 
Praxisbezügen wird der Wunsch nach einer bes-
seren Organisation und mehr Flexibilität im Stu-
diengang sowie verbesserten Prüfungsformen 
deutlich. Bezüglich der häufigen Forderung nach 
spezifischen Themenfeldern sind In- und Aus-
landssemester oder ein Hochschulwechsel für 
das Masterstudium Lösungsansätze, wobei die-
se Möglichkeiten durch die Curricula möglichst 
problemlos ermöglicht werden sollten.

Korrelationsanalyse

Um Zusammenhänge bei den Antworten der 
Fragen zu untersuchen und die wichtigsten Fak-
toren für Zufriedenheit im Studium erkennen 
zu können, wurden Korrelationen im Datensatz 
anhand des Spearman Rangkorrelationskoeffi-
zienten überprüft (BA HF + MA, Suppl. 4). Am 
stärksten korreliert die Zufriedenheit mit dem 
Curriculum mit dem Gefühl, dass gut auf die 
Arbeitswelt vorbereitet wird (Spearman-Rho ρ 
= 0,34; Fehlerwahrscheinlichkeit t = 0 %). Wäh-
rend alle Hochschulen eine gute Berufsvorberei-

Abb. 10  Likert-Skalen der Meinungen zu den Fragen 25 „Ermöglicht dir das Lehrangebot in Regelstudienzeit zu studieren“ und 27 
„Wirst du dein Studium voraussichtlich in Regelstudienzeit abschließen?“, differenziert nach der Hochschule (n = 118, BA HF; Grafik: 

Jonathan Schmidt).
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Abb. 11  Antworten auf die Frage, welche der zur Auswahl stehenden Kompetenzen im Studium vermittelt wurden (n = 162, BA HF + 
MA; Grafik: Jonathan Schmidt).

Tab. 3  Übersicht über die durchschnittliche Anzahl belegter Veranstaltungen, über das Curriculum hinaus und die Häufigkeit der 
Belegung von thematisch doppelten Veranstaltungen. Diese wurden sowohl für die gesamte Stichprobe angegeben als auch nach 

Studienform differenziert (Tabelle: Jonathan Schmidt).

 BA HF BA NF MA Gesamt

Durchschnittliche Anzahl mehrbelegter Veranstaltungen im Semester

0 33 5 3 41

0,5 20 4 3 27

1 37 7 18 62

2 19 6 14 39

3+ 9 2 6 17

Anzahl 118 24 44 186

Durchschnitt 0,95 1,1 1,5 1,1

Musste Veranstaltungen thematisch doppelt belegen

ja 24 (20 %) 4 (17 %) 18 (40 %) 46 (25 %)

nein 79 15 20 114

weiß nicht 15 5 6 26

Gesamtergebnis 118 24 44 186
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tung anstreben sollten, spricht dies auch für eine 
verstärkte Förderung von Zusatzangeboten wie 
Career Days und Jobmessen (z.B. die 2022 von 
CIfA Deutschland, DGUF & NFDI4Objects orga-
nisierte Archäologie-Messe, die ArchaeoWORKS 
& ArchaeoSKILLS des DASV e.V. oder von Stu-
dierenden selbstorganisierte Career Days). Die 
Bewertung der didaktischen Qualität im Studien-
gang korreliert ebenfalls mit der Zufriedenheit (ρ 
= 0,33; t = 0 %). Während hier das Gesamtergebnis 
positiv ausgefallen ist, scheinen mit der Didaktik 
unzufriedene Studierende auch mit dem Curricu-
lum unzufrieden zu sein. Hier sind regelmäßige 
Fort- und Weiterbildung von Dozierenden wün-
schenswert, wobei auch hochschulinterne Ange-
bote angenommen werden sollten.

Auch die Ermöglichung eines Studiums in Re-
gelstudienzeit weist einen positiven Zusammen-
hang mit der Zufriedenheit mit dem Curriculum 
auf (ρ = 0,3; t = 0 %), eine mögliche Korrelation 
mit dem voraussichtlichen Abschluss in Regelstu-
dienzeit ist hingegen statistisch nicht signifikant 
(ρ = 0,14; t = 7 %). Falls ein Abschluss in Regel-
studienzeit aufgrund von curricularen Faktoren 
unmöglich ist, führt dies zu Unzufriedenheit – 
unabhängig davon, ob das jeweilige Studium tat-
sächlich in Regelstudienzeit abgeschlossen werden 
soll. Maßnahmen zur verbesserten Ermöglichung 
eines Studiums in der Regelstudienstudienzeit be-

inhalten eine erhöhte Flexibilität des Curriculums 
und das häufigere Angebot von verpflichtenden 
Veranstaltungen. Studierende, die ihr Studium 
nicht in der Regelstudienzeit abschließen, belegen 
häufiger mehr Veranstaltungen als vorgesehen (ρ 
= 0,19; t = 0,2 %) und sind anteilig häufiger in Stu-
dierendenvertretungen aktiv (Abb. 13). Da viele 
interessierte und engagierte Studierende augen-
scheinlich die vorgeschriebene Regelstudienzeit 
überschreiten, sollte diese bei der Bewertung von 
Absolventinnen keinen großen Stellenwert besit-
zen. Mehr Studiengänge sollten indes die Mög-
lichkeit anbieten, CP für Fachschaftsarbeit erhal-
ten zu können sowie durch die Verankerung von 
flexiblen Modulen im Curriculum das Verfolgen 
eigener Interessen zu fördern.

Schließlich sollen die Korrelationen von Fragen 
bezüglich einzelner Elemente im Curriculum kurz 
Beachtung finden. Studierende, die keinen (Mehr-)
Bedarf für Forschungsdatenmanagement (ρ = 0,31; 
t = 0 %) und kontroverse Themen (ρ = 0,19; t = 
1,7 %) sehen, sind auch zufriedener mit dem Curri-
culum. Die fehlende Korrelation der Zufriedenheit 
mit den anderen abgefragten Themenfeldern lässt 
drei Erklärungsmöglichkeiten zu: 

 — zu wenig Behandlung von Forschungsdaten-
management und kontroversen Themen führt 
überproportional zu Unzufriedenheit mit dem 
Curriculum;

Abb. 12  Zusammenfassung der Freitextantworten in übergeordneten Kategorien. Ungültige und nur einzeln vorkommende Antworten 
wurden nicht berücksichtigt (n = 186; Grafik: Jonathan Schmidt).
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 — eine unbekannte Variable führt zur Korrelation;
 — der Zusammenhang ist nicht kausal, sondern 
zufällig.

Fazit und Formulierung der Kernthesen

Etwa jede zweite UFG-Studentin ist mit ihrem 
Curriculum aktuell zufrieden. Trotz dieses posi-
tiven Ergebnisses zeichnet sich Verbesserungs-
potential deutlich ab. Dabei sollte berücksichtigt 
werden, dass auch Faktoren außerhalb des Cur-
riculums die Zufriedenheit mit diesem beeinflus-
sen können: ein fehlender akademischer Mittel-
bau, eine fehlende Übertragung des Curriculums 
ins tatsächliche Lehrveranstaltungsangebot und 
schlechte Didaktik seien genannt.

Eine hohe Zufriedenheit unter Studierenden 
des Faches ist für alle Stakeholderinnen wün-
schenswert. Die deutliche Korrelation der Zufrie-
denheit mit dem Curriculum und dem Gefühl, 
gut auf die Arbeitswelt vorbereitet zu werden, 
zeigt, dass hier ein Kompromiss zwischen den 

Forderungen von Arbeitgeberinnen und künfti-
gen Arbeitnehmerinnen (Studierenden) gefunden 
werden kann; dabei variieren die Anforderungen 
zwischen Universitäten, privatwirtschaftlicher Ar-
chäologie, Denkmalbehörden und Museen stark. 

Unzufriedenheit besteht bezüglich des Praxis-
anteils im UFG-Curriculum vieler Universitäten, 
weswegen mindestens 6-8 Wochen Praktika und 
Feldarbeit sowie explizite Lehrveranstaltungen 
zur praktischen Archäologie im Curriculum vor-
gesehen sein sollten. Von studentischer Seite gab 
es keine Module und Themen, die aus dem Cur-
riculum gestrichen werden sollten. Der Wunsch 
nach einer Mehrbehandlung von Forschungs-
datenmanagement, Public Archaeology, Mittelal-
ter- und Neuzeitarchäologie sowie kontroversen 
und sensiblen Themen (z.B. Forschungsgeschich-
te, Klimakrise) lässt sich deshalb nicht ohne 
Weiteres in bestehende Curricula integrieren. 
Neben einem verstärkten Einzug dieser Themen 
in einführende Pflichtveranstaltungen sollten 
regelmäßig explizite Veranstaltungen zu diesen 
angeboten werden, welche im Rahmen freier 

Abb. 13  Likert-Skalen der Meinungen zu den Fragen 27 „Wirst du dein Studium voraussichtlich in Regelstudienzeit abschließen?“ 
und 28 „Hast du jemals mehr Veranstaltungen belegt, als das Modulhandbuch vorsieht?“, differenziert nach der aktiven Partizipation in 

Studierendenvertretungen (n = 162, BA HF + MA; Grafik: Jonathan Schmidt).
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Module anrechenbar sein könnten. Weder das 
Curriculum noch die Studierenden selbst sind 
in der Lage, die Forderungen und Wünsche aller 
Stakeholderinnen vollumfänglich zu erfüllen. Es 
ist deshalb die Frage zu stellen, welche Kompe-
tenzen für spezifische Berufsfelder außerhalb des 
Curriculums vermittelt werden können und müs-
sen (vgl. näth, in Vorb.). Eine Lösung kann in der 
Ermöglichung flexibler Curricula liegen. Dadurch 
können sich die Studierenden gezielt auf favori-
sierte Tätigkeitsfelder fokussieren und Interdiszi-
plinarität wird gefördert.

Es wird deutlich, dass bei zehn Semestern Re-
gelstudienzeit in einem UFG-Studium bis zum 
Masterabschluss keine ausführliche Behandlung 
aller Epochen, Regionen, Theorien und Metho-
den des Faches im Curriculum festgeschrieben 
sein kann. Dies könnte erklären, dass Studieren-
de durchschnittlich eine Veranstaltung mehr im 
Semester belegen als es das Modulhandbuch vor-
sieht. Neben einem möglichen ehrenamtlichen 
Engagement in einer Studierendenvertretung 
resultiert dies in einem signifikanten Mehrauf-
wand. Um die geringe Zahl an Studierenden, die 
ihr UFG-Studium tatsächlich in Regelstudienzeit 
abschließen zu steigern, muss diesem Mehrauf-
wand im Curriculum  und dem Lehrveranstal-
tungsangebot Rechnung getragen werden. 

In der Konzeption sollten Curricula sowohl 
ehrenamtliches Engagement als auch das Belegen 
von Veranstaltungen aus Eigeninteresse in freien, 
kompetenzorientierten Modulen fördern. Diese 
Module sollten grundlegende Pflichtmodule er-
gänzen und könnten Veranstaltungen anderer 
Hochschulen im In- und Ausland einbeziehen. 
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